famos — Reisefieber!
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So soll es sein: Entspannt, gut gelaunt, gem

harmonisch den Urlaub genieBen, wie bei dieser Familie. &
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| Das Heilsame
am Wegfahren

Reisen ist lehrreich, lukrativ und
zunehmend umweltbewusst

B Wir Deutschen gelten als Reiseweltmeister.
Und Wirtschaftskrise hin oder her: Das Reisefie-
ber packt und schiittelt uns immer wieder, wo-
bei es nicht dauernd der Flieger in die Ferne sein
muss. Per Zug nach Schwandorf und das Radeln
durch den Kohlenpott haben auch ihren Reiz.
Klar ist nur: Ab und zu muss missen wir mal
raus, alles hinter uns lassen und Neues erleben,
erfahren und lernen. Auf dass wir die gewohnte
Umgebung nach der Riickkehr wieder genieBen
und schatzen kdnnen. Das ist das Heilsame am
Wegfahren — bis das Fernweh erneut zuschlagt.
Mit dem Reisefieber lassen sich langst schone
Geschafte machen. Nach Angaben der Welttou-
rismus-Organisation werden weltweit jahrliche
Erlose von etwa 623 Milliarden US-Dollar erzielt;
mit rund 100 Millionen Beschéftigten gilt die
Branche als einer der bedeutendsten Arbeitge-
ber auf dem Globus - und grenziiberschreitende
Reisen machen iiber 25 Prozent des Welthandels
im Dienstleistungsbereich aus.
Zunehmend spielt dabei das umweltbewusste
Reisen eine wichtige Rolle. Gerade deshalb ist
es interessant, dass Nirnberg mit dem Reisebu-
ro Renatour ein iiberregionales Aushangeschild
im Bereich des Okotourismus besitzt — ein gu-
ter Grund, die Familie Streicher vorzustellen.
Deren Werbebotschaft lautet ,,Reisen, die nicht
die Welt kosten® — ein hintersinniger Spruch, den
man sich merken sollte!
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© Frankreich, 80,0 Millionen Besucher
' ® Spanien, 59,2 Millionen

® Vereinigte Staaten von Amerika, 56,6 Millionen
~ O China, 54,7 Millionen
~ ® ltalien, 43,0 Millionen

Weltweit: Die Top-10 der Reiselander (im Jahr 2007):
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® GroBbritannien, 32,9 Millionen

@ Deutschland, 24,0 Millionen
® Tirkei, 22,2 Millionen

© Mexiko, 21,6 Millionen

@ Osterreich, 20,8 Millionen
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Quelle: Welttourismus-Organisation
UNWTO (fiir das Jahr 2007)
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Zunehmend spielt dabei das umweltbewusste
Reisen eine wichtige Rolle. Gerade deshalb ist
es interessant, dass Nürnberg mit dem Reisebüro
Renatour ein überregionales Aushängeschild
im Bereich des Ökotourismus besitzt – ein guter
Grund, die Familie Streicher vorzustellen.
Deren Werbebotschaft lautet „Reisen, die nicht
die Welt kosten“ – ein hintersinniger Spruch, den
man sich merken sollte!
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1" &' Urlaubsgefiihle keimen bei der Familie Streicher schon im Garten
=S8 ihres Brunner Grundstiicks auf. Sybille und Roland Streicher haben
dort auch das Biiro ihres alternativen Reisebiiros ,Renatour”.
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Familie Streicher aus Brunn betreibt das alternative Reisebiiro ,,Renatour”

Uber eine Rinne platschert das Wasser aus
dem kleinen Brunnen in den Teich, in dem tief
unten die Karpfen ihre Runden drehen; darum
herum summen dicke Hummeln, Bienen tau-
chen tief in die Friihjahrsblumen ein und in den
Baumen, die auf dem weitlaufigen Grundstiick
stehen, zwitschern die Vogel. Luzie, der Famili-
enhund, hat in Idefix und Barny prima Spielka-
meraden, Katze Tigger gehort zwar eigentlich
gar nicht hierher, doch sie macht es sich taglich
in der Sonne bequem. Nur Ambra, die Schildkro-
te, bewegt sich in ihrem Freiluftkafig noch etwas
langsam. Doch auch im Lehmhaus mit der Holz-
pelletsheizung und der Solaranlage lasst es sich
prima leben. Urlaub - der Begriff miisste hier, in
dieser Idylle, im Nirnberger Ortsteil Brunn, ei-
gentlich ein Fremdwort sein.

Wer so lebt, denkt man, hat den Urlaub vor der
Haustiire. Doch bei Roland und Sybille Streicher,
die hier mit ihren Kinder Annika, Katrin und Lo-
renz wohnen, geht es taglich ums Verreisen, seit

sie vor gut 16 Jahren ihr Reisebiiro ,Renatour®
gegriindet haben. ,Eigentlich hatte es auch ganz
anders kommen kdnnen®, sagt Sybille Streicher
riickblickend. Dass sie sich gemeinsam zu Rei-
seexperten entwickeln, war damals, als sie sich
kennenlernten, noch nicht abzusehen. Oder
doch?

Sie Uberlegen, wahrend Annika rasch frisches
Wasser vom Brunnen holt. Immerhin hatten sie
beide Betriebswirtschaft studiert, die Schwer-
punkte: umweltorientierte Unternehmensfiih-
rung, Wirtschaftsgeografie. Er hatte wahrend
des Studiums eine kleine Skischule mit einem
Freund gegriindet und bot schlieBlich auch Win-
terreisen an.

Okologisch korrekter Urlaub war damals noch
kein groBes Thema. Das kam erst, als er horte,

welche Auswirkungen auf die Umwelt der riesi-
ge, auf 2000 Metern Hohe gelegene Parkplatzim
franzosischen Skigebiet Avoriaz hatte. Er kannte
ihn gut, fuhr ja schlieBlich selbst ofter dorthin.
,Das war ein Schock fiir mich und ich begann zu
liberlegen: Urlaub, das muss doch auch anders
gehen, umweltvertraglicher.”

Bis Sybille und er zundchst am heimischen Ko-
pierer Handzettel fertigten, die dann als ,Ur-
laubswunschzettel” verteilt und in Bioladen
ausgelegt wurden, verging noch einige Zeit. Das
Konzept aber, moglichst individuell die Wiinsche
der Urlauber zu erfiillen — und noch dazu die
okologischen Aspekte nicht aus den Augen zu
verlieren, ging auf.

Aus dem einstigen ,Handzettel“ ist langst ein di-
cker Katalog geworden: Eselwandern in den fran-
zosischen Siidalpen wird da ebenso angeboten,
wie Bioagriturismo im italienischen Cilento oder
das Familiencamp im Schwarzwald. Die Reisen
haben die Streichers (oder ihre Angestellen)
selbst getestet — ,wir miissen schlieBlich wis-
sen, was wir anbieten®, findet Roland Streicher.
Die Erinnerungen, mit denen die Eltern und die
drei Kinder von einer Reise zurlickkommen,
sind vielfaltig. Und mit Urlaub verbindet ohne-
hin jeder etwas anderes. Da ist der feine Apfel-
tee aus der Tirkei, die wunderbare Landschaft

Lapplands. Ausspannen, Sonne genieBen, dem
Alltag entfliehen, auf dem Segelschiff den Wind
spliren oder auch nur ein Glas guten Rotwein,
ein Stlick K&se und Brot auf der Terrasse im Agri-
turismo genieBen - das alles und noch viel mehr
fallt den Streichers zum Reisethema ein.
Reisefieber aber kennen sie nicht. ,Was ist
das?, fragt Sohn Lorenz. Und Mutter Sybille
muss lachen. Nein, stressig wird’s nur, wenn sie
tatsachlich alle funf auf Reisen gehen. Bis alles
geregelt und gepackt ist, dauert’s eine Weile.
Geflogen wird wenig. Am liebsten hatte Roland
Streicher zu Beginn die Flugreisen ganz aus sei-
nem Angebot verbannt. Aber er weiB auch, dass
das nicht geht, weil das die Kunden wiinschen.
Mexico, Costa Rica und weitere Fernziele stehen
im Katalog. Doch diese Rundreisen haben stets
einen sozialen Aspekt. Und die Uberweisung
eines Beitrags an die Organisation atmosfair,
die Umweltprojekte unterstiitzt, wird dringend
empfohlen.

Okologisch und nachhaltig geht es daheim ibri-
gens weiter: Denn in dem Brunner (Traum-) Haus
steckt viel Handarbeit und Altes, das mit viel
Liebe und handwerklichem Geschick restauriert

wurde.
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